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Neue etymologische Untersuchung
d e s
S t a Ä t - N a m e n s
e g e n s b u r g ,
M l t
F o l g e r u n g e n d a r a u s ,
von
dem Vereinsmitgliede Herrn
Dl. Jos. Ans. Pangkofer.
Die alten kaden viel auss äio
) vnä llalur ^eaekt, e» sev viel
Fele^on eto.
^ v e n t i n i ( lk ron ioa 4. a.
^ Keine der ältesten Städte Deutschlands war eine
größere Anzahl von Namen im Laufe der Zeit üblich und
wird von den Historikern und Chronisten gebraucht, als
für unser R e g e n s b u r g , und ich wil l sie, als bekannt,
nicht wiederholen. Eben so zahlreich auch sind die etymo-
logischen und historischen Untersuchungen der Gelehrten,
diese verschiedenen Namen zu erläutern und zu enträthseln,
was bisher mit größerem oder geringerem Sprachzwang,
mit mehr oder minder Glück geschah. Es möge mir nun
erlaubt seyn, einen ferneren Versuch anzureihen, wie ihn
der derzeitige Stand der Sprachwurzenforschung ungezwun-
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gen zuläßt. Eine fortgeseHte Prüfung wird das gewon-
nene Ergebnis mit den Folgerungen daraus in der Zukunft
bestätigen oder widerlegen. Doch zur Sache!
Ich beschränke meine Untersuchung auf den Namen
Regens bürg, der sich einfach in die zwei Wurzelworte:
Regen und Bu rg auflöst, und deren Ersteres eigentlich
in Betracht kommt, während das Zweite seinen festen, an-
erkannten Begriff schon in sich trägt und darstellt und
Beste (urbs, eivita« im weiteren Sinne) bedeutet, von
der Wurzel Lar (Sanskrit ^ var, ^ - ^ vir, wehren,
wahren),") unmittelbar von dexZan (Berg, Burg) ab-
stammend.
Nun die Wurzel von Regen betreffend, so finden
wir im Alt-Hochdeutschen, dann in den geschwister-
lichen nordischen Sprachen, endlich im Sanskrit des I n -
dischen einen Grund- und Stammlaut Lack, Laß in ver-
schiedenen Umladungen und Bedeutungen, jedoch Letztere
innerlichst verwandten Sinnes. Ich Führe die Gewährs-
männer an.
I)r. Gra f f in seinem althochdeutschen Sprach-
schatz, B. I I . S. 362 u. 383 führt die Sprach-Wurze
Lack und Laz auf in Verbindung mit dem altdeutschen
Verbum rael^an, reckjan — rekken (gothisch: rakian, ex
tenclero; — nordisch: rakna, porrißero; — angelsächsisch:
reoean, re^ero), und bezieht unter den zu vergleichenden
Eigennamen Leßiu den Fluß, LoZlno den Mannsnameu
und die Ortsnamen ReZWltuseu und NeAanesburß. Hieher,
und mit vollem Rechte; denn aus der Bedeutung der
Wurzel kack, Lax in ihren Entwicklungen durch die stamm-
verwandten Sprachen hin ist ersichtlich, daß sie auf den
Sinn der noch flachgängigen Worte reZeu, reokeu,
*) I n der ZigeuMrsprache heißt auch dar der Verg, buri Metsoliin
die Burg.
6
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hinweiset, sonach auf Bewegung: R e g e n und auf
das durch Bewegung Erhobene, Erhabene, R a g e n d e .
I n K a l t sch m id t's vergleichendem Sprach-Wörter-
buche, pß. 29 u. 31 , unter der dem Deutschen und Sans-
krit gemeinsamen Würze p . . . . k erscheinen die indischen
Formen ^ ^ s raß, ^ T s raßk (bewegen, erreichen) und
rul, (aufsteigen, wachsen) mit den Ableitungen
, regen; rascb, rechen; — ragen, K»ng, Reeke, die
sich im Deutschen erhalten; — dann pg. 627 u. 632 im
Griechischen als stammverwandt g ^ l < , Rückgrat, Berg-
rücken;") ^<3^e(; ^ A , ^l-/6K); — im Lateinischen re-
rex, regin».
S c h m i t t h e n n e r ' s deutsches Wörterbuch enthält
. 371 die meisten Aufschlüsse, die sich zunächst auf das
Althochdeutsche beziehen, unter LaZm, Nazun, Legm, Ite'in
mit Erklärung vieler altdeutscher Eigennamen, denen dieß
Wort als ihren S i n n v e r s t ä r k e n d vorgesetzt erscheint.
Auch er gibt an und weist nach, daß liagin etc. regen,
rocken, ra^en bedeute mit dem Nebensinne von mächt ig ,
lenkend, r a t h g e b e n d , daher altnordisch üeZin, n. pl.
die lenkenden Mächte. Ferner ermittelt er, daß
zo, üaelnnburZio, der Gewalthaber, der Richter,
mittelhochdeutsch L a n d r i c h t e r e heiße, und im Zusam-
menhange stets den Sinn des nachstehenden Wortes ver-
stärke, bekräftige; sonach angelsächsisch reßinblm^, stock-
blind; rezintluob, Erzdieb; — altnordisch reZlnKöll, der
höchste Felsen; Ne^inkert, Höchstausgezeichnet;
Höchstberühmt. — Abkürzungen sind: althochd.
Ne^ila, Nszintt, Neßina; Neßi/o; lielneke.
Diese Analysen nun richtt'g auf- und consequent zu-
sammengefaßt und auf unfern Vorwurf angewendet, so
Hierher gehört noch ^ A ^ ü r , die Brandung, die Flut.
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hieße R e g e n s b u r g : die ragende, starke, he r r l i che
B u r g , die B u r g aal / e w ^ H ^ die Burg der Burgen,
und eastrum reßinum ist nur die wörtliche Uebersetzung
des althochdeutschen, urdeutschen Namens in's Lateinische;
alle mittelalterlichen Namen aber sind Verbildungen des
ursprünglichen und ächten Wortes, als: IteFlnodyr
IteZinop^rAa, Ile^elsbur^, Ns^ino^oli», Neßen^ort etc.
Der Name Regensburg hat sonach seine eigenthümliche,
selbstständige, sinnvolle Bedeutung, abgesehen von seiner
Lage in der Nähe der Mündung des Regeuflusses; denn
nicht eigentlich an ih r , sondern vielmehr ihr oberhalb ge-
genüber an der Donau rechtem Ufer liegt die Stadt. Es
wird hiedurch nicht in Abrede gestellt, daß der Regenfluß
seinen Namen aus z derselben Sprachwurze schöpft, jedoch
mehr mit der Bedeutung der Bewegung. Auch der Orts-
name Neinkausen, Aeginkußa ist dieser und ihm mittelbar
entnommen, wie wir gesehen, da Ns^ln durch Ztisammen-
ziehung aus Regln entstanden ist, und es ergibt sich hier-
aus die interessante Vermuthung/daß die Flüsse R h e i n
und Regen Einen Namen gemeinsam besitzen, wenigstens
der Bedeutung nach. Endlich kommt auch Regensburg
als Leinesburoll^) um's Jahr 971 v o r , ' " " ) früher aber
als ließin. en- anesburA yon 787 bis 875.
Diese sprachliche Erläuterung nimmt derjenigen tlan-
äerskokei-'s (Verhandl. B. V I . S . 71.), eigentlich Xainäl's
(d. deutsch. Sprache aus ihren Würzen, Bd. I I . S . 692
u. 693.) nichts an ihrem Werthe, da diese mit der mittel-
, Itatispona eto.
1178. S. Schmeller I I I . 65.
) Auch das alte Vergschloß Reinstein bei Halberstadt kommt mit
dem Doppelnamen Regenund Reinstein vor.
Nalpon. Sammlung der «oriptoees reenm 6erm»n. Annalen
V. III.
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alterlichen Benennung ÜHäasponk zu thun hat, welche
Verbtldung gerade zur Ansicht berechtiget, daß Raäbsbona
eine willlührliche Lateinisirung in's mittelalterliche Kirchen-,
resp. Küchenlatein von Regensburg sey, dessen Namens-
bedeutung mit dem sich verlierenden Verständniß des Alt-
hochdeutschen mißverstanden worden war.
Dieses neuaufgedeckte Verständniß des Wortsinnes von
Regensburg erlaubt nun die Annahme, daß das Alter der
Stadt weit über die Zeit des Eindringens und Ansiedelns
der Römer zurückweicht, die Annahme, daß diese den Na-
men der eroberten, besetzten und neugebauten Stadtveste,
wie oben gezeigt, in ihre Sprache übersetzten und zwar
mit Verständniß und darum wörtlich, denn sie fanden in
ihrem Idiom die mit ra^in und regln wurzelhaft verwand-
ten Worte regere, rex, reßina bereits vor, und verwan-
ten sie instinktmäßig vollkommen richtig; — erlaubt die
Annahme endlich, daß eine ebenso richtige fprachinstinktige
Rückübersetzung geschehen, und nachdem die mittelalterlichen
Namensverhunzungen verklungen, den Urnamen der Stadt
neu wiederbelebt auf uns gebracht hat.
Einen weiteren Nachweis liefert noch folgende Com-
bination, die auf das Vorhergehende hinauf wohl nicht zu
kühn erscheint. W i r haben Oben unter den erläuternden
Worten, die S c h m i t t henner aufführt, das Wort La-
ßin — Rezinbusßio getroffen mit der Bedeutung von Ur-
theilbringer, Richter, mittelhochd. L a n d r i c h t e r e . Diese
Übersetzung bestätiget auch Z i e m a n n in seinem mittel-
hochdeutschen Wörterbuche, und übersetzt raelunburZiu»
mit coneionator, lantröktäre, Landrichter, dafür mehrere
Quellen citirend. Dieß auf Regcnsburg, Neßinbur^ bezo-
gen, bezeichnete die Stadt einen nraltdeutschen Gerichts-
sitz. Und hiemit gerathen wir unversehens auf das ehr-
würdige Gebiet der Sage, die hier glücklicher Weise der
Wortforschung behülfiich wird.
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Em fmftM König der Deutschen, Hermann, so
berichtet Vater Avent in , habe allda, wo die drei Wasser
Donau , Nab und Regen zusammenrinnen, eine Stadt
gebauet, und nach sich Herm ans heim genannt, 420
Jahre nach der Sündstut, und sein Enkel Ing raMs ie
erweitert und nach seinem Namen I n g r a m s h e i m ge-
heißen, am südlichen Ufer ihr gegenüber aber eine neue
Stadt gegründet und auf sie den Namen Hermanns ß er-
mannskeim übertragen. I n der alten Stadt, fährt bis
Sage fort, seyen die Gerichte und Bera thungen
der alten Deutschen gehalten worden. Eine handschriftliche
Chronik Regensburgs endlich führt an, die OstgothM hät-
ten im Jahre 476 die uralte Stadt Norix oder Hermonia,
gegenüber dem heutigen Regensburg, geschleift.
Also als der alten Deutschen Gerichts- und Be-
r a t hu ngs -Or t wird uns die Stadt NermHnnsIlstim,
Hormema von der Sage bezeichnet; LaFinbulßial aber
hejßt der Richter, LaZinburKla somit die Gerichtsstätte,
Gerichts-Berathupgsstadt, undMeß könnte wohl der wohl-
begründete Beiname des alten UbrWaQnsllOim gewesen
seyn, der sich in den Zeiten fort erhalten, gls der Haupt-
name verklungen war. Daß aber die Römer es vorzogen,
den Bei- und nicht den Haupt-Namen zu übersetzen, und
auf ihre Ansiedlung zu firiren, leuchtet ein, wenn wir be-
denken, daß sie sich als Herren des Landes betrachtet und
angesehen, das Andenken aber an den deutschen Stamm-
fürsten wohl nicht gerne bewahrt wiFen wollten. Vielleicht
auch hießen früher die Deutschen schon die südliche Stadt
vorzugsweise liaZinburF, die nördlich der Donau gelegene
Nermoma, wie sie noch bei ihrer Zerstörung benannt wurde.
Ferner hatte sich bei der alten, 1519 vertriebenen
Iudengemeinde Regensburgs die Sage fortgepflanzt, und
dieselbe hat sie jn ihrelfApologien geltenh gemacht, Regens-
burg fty schotGu I s a a k s Zeiten ein Sitz deutscher Kö-
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nige Gewesen, habe Oermannslieim geheißen, Wd ihre Vor-
ältern hätten sich, nachdem ein Theil der Nation in syrische
Gefangenschaft gerathen, sonach schon so« Jahre vor
Christus hier niedergelassen.")
Alle diese Sagen sind längst bekannt und in den
Chroniken aufgeführt, und können hier als Bestätigung für
die Folgerung aus der etymologischen Forschung uw so
sicherer und zuverläßiger angewendet werden, als sie ge-
wiß nicht als Dichtungen sich gebildet haben, ihnen gegen-
theils wohl, wie fast allen Sagen, ein geschichtlicher Kern
innewohnt, für dessen Bekräftigung Monumente und Do-
kumente leider verloren gegangen.
Schließlich und jedenfalls ist so viel gewiß, daß durch
diese gepflogene Namenserläuterung, deren Wurzelhaftig-
keit nicht angestritten, werden kann, unserer Stadt von
emer neuen Seite her ihr hohes Alter und ihr urdeutscher
Ursprung vindizirt werden kann, und hiemit bis zur W i -
legung auf demselben Wege vindizirt werden w i l l ; diese
Verfahrungsweise aber zeigt an einem eklatanten Beispiele,
wie das Ineinanderwirken der fortschreitenden verschiedenen
Wissenschaften, hier der Sprach- und Geschichtsforschung,
allenthalben Wahrheiten^aufdeckt^und fördert.
*) RonerS Natigdona antiyua; u. Ogtolranous Alonaokug äe
Natisbona motropol» et subita idiäom ^näaeorum prae-
soriptione.
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